
Wer wird im kommenden Schuljahr in der
Gutenbergschule die Schulbank drücken?
Die derzeitigen Nutzer, Fünft- bis Siebt-
klässler des Max-Planck-Gymnasiums, wer-
den dann in ihre vom Asbest befreite und
grundsanierte Schule zurückkehren. Ob zu-
künftig erwachsene Studierende des Abend-
gymnasiums oder die Grundschulkinder der
Stapenhorstschule dort Platz nehmen, darü-
ber wird derzeit gestritten.

Das Problem: Das Abendgymnasium ist
in Bielefeld zur Zeit auf drei Standorte ver-
teilt. Am renovierten Standort Max-Planck-

Erster oder zweiter Bildungsweg
Die Stapenhorstschule und das Abendgymnasium buhlen um das altehrwürdige Gebäude an
der Gutenbergstraße. Von Gábor Wallrabenstein und Ulrich Zucht 

2 Politik Geschichte

Fünf Quadratmeter mehr
Wohnungen von Sozialleistungsbeziehern dürfen größer sein. In Bielefeld hat sich das noch
nicht rumgesprochen. Christine Russow berichtet

Fünf Quadratmeter mehr Platz stehen Be-
ziehern von Sozialleistungen wie Grundsi-
cherung oder Arbeitslosengeld II zu. Das hat
das Bundessozialgericht im Mai entschieden
und auf ein Urteil aus dem Jahr 2009 ver-
wiesen. Damals hatte das Gericht festgestellt,
dass sich diese angemessenen Wohnungsgrö-
ßen auf die Richtlinien für Wohnungsraum-
förderung beziehen müssen. Nordrhein-
Westfalen hatte diese Wohnungsgrößen im
Jahr 2010 um fünf Quadratmeter angeho-
ben. 

»Jobcenter und Sozialamt in Bielefeld hat-
ten diese Erhöhung im Jahr 2010 für kurze
Zeit auch umgesetzt, dann aber wieder zu-
rückgezogen«, sagt Ulrike Gieselmann von

der Sozialberatung ›Widerspruch‹. »Bezie-
hern von Sozialleistungen in Mehrpersonen-
haushalten wurde auf diese Weise bis zu 25
Euro im Monat vorenthalten, wenn deren
Miete über den in Bielefeld als angemessen
geltenden Beträgen lag«. Hinzu komme, dass
das Jobcenter Leistungsberechtigten Um-
zugskosten, Mietkautionen und Renovie-
rungskosten vorenthalten habe, mit der Be-
gründung, dass die neu angemietete Woh-
nung zu groß und damit auch die Mietkosten
zu hoch seien. Das soll allein rund 1.000
Hartz-IV-Haushalte in Bielefeld betreffen.
›Widerspruch‹ hat die Stadt und das Jobcen-
ter aufgefordert, das Urteil des Bundessozi-
algerichts umzusetzen. »Wir erwarten, dass
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Gymnasium ist eine weitere Nutzung nicht
mehr vorgesehen. Das Gymnasium wird auf
Ganztagsbetrieb umstellen und benötigt die
Räume selbst.

Der Schulleiter des Abendgymnasiums
Sven Meyering beteuert, seiner Schule sei
»bereits im Jahr 2008 / 2009 vom Schul-
amtsleiter Georg Müller die Gutenberg-
schule angeboten worden«. Solch positive
Signale will auch die Schulleitung der Sta-
penhorstschule empfangen haben.
Gerald Gutwald, grüner Vertreter in der Be-
zirksvertretung Mitte: »Was die Standort-
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der Sozialausschuss unverzüglich die ent-
sprechenden Richtlinien ändert und die Be-
hörden ab sofort höhere Wohnkosten aner-
kennen«, sagt Ulrike Gieselmann. Seit Janu-
ar 2011 vorenthaltene Leistungen und
Unterkunftskosten müsse das Jobcenter
nachzahlen. Voraussetzung: Betroffene müs-
sen bis Ende des Jahres einen Überprüfungs-
antrag stellen. Das weiß kaum jemand.
»Überprüfungsanträge sind bei uns bisher
kein Thema«, heißt es beim Jobcenter. 

»Wer allein lebt, sollte von diesem Antrag
allerdings die Finger lassen«, warnt Ulrike
Gieselmann. Denn für Einzelpersonen gel-
ten in Bielefeld schon jetzt 53 Quadratmeter
als angemessen. 

Züge in den Tod

Der Verschleppung ging ein Führerbefehl vo-
raus. Die Deportationen ließen nicht lange
auf sich warten. Zwischen dem 1. November
und 4. Dezember 1941 wurden Juden aus
dem »Altreich«, Wien und Prag ins Ghetto
Lodz und vom 8. November bis Mitte Janu-
ar 1942 nach Riga verschleppt. 

Die Bielefelder Gestapo, die als Außen-
dienststelle der Gestapoleitstelle Westfalen
fungierte und für den Regierungsbezirk
Minden sowie die Länder Lippe und
Schaumburg-Lippe zuständig war, wurde be-
auftragt, für einen »Arbeitseinsatz im Osten«
420 Juden zu melden. Am 13. Dezember
wurden sie vom Bielefelder Hauptbahnhof
aus nach Riga verschleppt. Bei der Ankunft
in Riga befanden sich im Zug etwa 1.000
Menschen, unter ihnen 88 Juden aus der
Stadt und dem Kreis Bielefeld. Nur wenige
von ihnen haben die Shoa überlebt.

Gestapo dokumentiert 
Deportation

Die Rigaer Deportation ist dokumentiert –
ein Sonderfall. 24 Fotos zeigen das Sammel-
lager ›Kyffhäuser‹ am Kesselbrink, in dem die
Menschen vor der Deportation bis zu drei
Tage ausharren mussten, den Transport der
Menschen und des Gepäcks zum Güterbahn-
hof und schließlich die Situation auf dem
Gleis. Die Fotos wurden im Auftrag der Ge-
stapo gemacht und gehören zur Kriegschro-
nik der Stadt. Heute befinden sie sich im
Stadtarchiv. Da es in Deutschland nur weni-
ge Fotoserien dieser Qualität gibt, werden die
Bielefelder Bilder mittlerweile weltweit als
ikonisches Symbol für Deportationen der Ju-
den eingesetzt. 

Die Rigaer Deportation ist die erste von
insgesamt neun Deportationen nach War-
schau, Auschwitz, Theresienstadt sowie in
das nordhessische Elben und das thüringische
Zeitz. Wie viele Frauen, Männer und Kinder
verschleppt wurden, ist  unbekannt. Bisher
haben Historiker mehr als 1.800 Menschen
jüdischer Herkunft ermittelt, die vom Biele-
felder Bahnhof aus verschleppt und in den
Konzentrationslagern und Ghettos direkt
oder indirekt ermordet wurden. Der Frie-
densgruppe der Altstädter Gemeinde ist es zu

verdanken, dass vor dem Hauptbahnhof ein
Mahnmal an diese Verbrechen erinnert.

Die Juden, die zu Beginn des Zweiten
Weltkriegs in Bielefeld lebten, waren seit
1933 schikaniert, entrechtet und aus dem
bürgerlichen Leben ausgegrenzt worden. Ge-
schäftsleute wurden gezwungen, sich im Zu-
ge der »Arisierung« oder »Entjudung der
Wirtschaft« von ihren Besitz zu trennen, Ärz-
te und Rechtsanwälte mussten ihren Beruf
aufgeben. Sichtbar wurde die Stigmatisierung
mit dem Zwang, seit 1939 den Namen Sara
oder Israel zu führen und seit 1941 den gel-
ben Davidstern zu tragen. Seit 1939 wurden
»arische« Vermieter angehalten, ihren jüdi-
schen Mietern zu kündigen. Die Juden selbst
mussten in besonders ausgewiesenen »Juden-
häusern« wohnen. Es war festgelegt, wann sie
einkaufen konnten und sich überhaupt auf

der Straße bewegen durften. Bevor die De-
portationen einsetzten, waren Juden auch in
Bielefeld sozial isoliert.

Die Deportationen folgten einem ähnli-
chen Muster. Etwa eine Woche vorher erhiel-
ten die Menschen eine Mitteilung, dass ihre
»Evakuierung« bevorstand und sie an einem
bestimmten Tag und zu einer bestimmten
Zeit ein Sammellager aufsuchen mussten. In
Bielefeld waren es der ›Kyffhäuser‹, das Ge-
sellschaftshaus am Klosterplatz und im Fe-
bruar 1945 das Hotel Stadt Bremen in der
Bahnhofstraße. Manchmal wurde noch mit-
geteilt, dass es sich um einen »Arbeitseinsatz«
handelte. Eine gezielte Täuschung, die die
Menschen in Sicherheit wiegen sollte. Dazu
diente auch der Hinweis, dass das Gepäck, das

FO
TO

S:
 S

TA
D

TA
R

C
H

IV

25 Kilogramm pro Person nicht überschrei-
ten durfte, vor allem warme Kleidung, feste
Schuhe, aber auch Decken enthalten sollte. 

Im Sammellager wurden die Deportations-
opfer formal enteignet. Sie mussten einem
Gestapobeamten Geld, Sparbücher, Schmuck
und Wertgegenstände aller Art aushändigen
und eine »Vermögenserklärung« unterzeich-
nen. Die Wohnung wurde anschließend ver-
siegelt, das Mobiliar später versteigert. Den
Ehering durften sie noch behalten, da man
vor der Verschleppung in den Sammellagern
emotionale Zusammenbrüche befürchtete. 

Der verbrecherische Staat achtete im »Alt-
reich« tunlichst darauf, den Deportation den
Anschein der Rechtsstaatlichkeit zu geben.
Dazu gehörten Verordnungen, die sich auf
Gesetze bezogen, Erklärungen, die von den
Deportationsopfern unterschrieben wurden,
und nicht zuletzt die Täuschung, dass es sich
um eine »Evakuierung« oder einen »Arbeits-
einsatz« handeln sollte. 

Als die Deportationszüge ihr Ziel erreich-
ten, zeigten die Menschenschlächter ihr wah-
res Gesicht. In Riga wurden die Juden von
der SS aus dem Zug getrieben. Ihr Gepäck sa-
hen sie nicht wieder. Wer nicht schnell genug
laufen konnte, wurde mit Gewehrkolben und
Riemen geschlagen, manche erschlagen. 

In Warschau, wohin die zweite Bielefelder
Deportation am 31. März 1942 ging, über-
ließ man die Menschen ihrem Schicksal.
Nach wenigen Wochen flehten Familienvä-
ter in dramatischen Briefen, Essbares zu schi-
cken. Wer nicht im Ghetto verhungerte, der
wurde erschossen oder in Treblinka durch
Motorabgase erstickt. Von den 325 Men-
schen, die von Bielefeld nach Warschau ver-
schleppt wurden, hat nur ein Mann die Shoa
überlebt. Am 10. Juli 1942 verließ ein weite-
rer Deportationszug Bielefeld. Das Ziel war
wohl Auschwitz. Keiner überlebte. Wahr-
scheinlich sind alle am Tag ihrer Ankunft in
den Gaskammern ermordet worden. 

Furcht, als einzige überlebt 
zu haben

Und wer die Shoa überlebte, der konnte es
kaum fassen. Unter ihnen war Artur Sachs,
der sich nach dem Zweiten Weltkrieg wieder

frage angeht, so sind von verschiedenen Sei-
ten aus der Verwaltung verschiedene Ver-
sprechungen gemacht worden, daher stehen
wir jetzt ein bisschen dumm da.«

Entscheidung nicht vor November

Denn als eine der ersten Schulen im offe-
nen Ganztag klagt auch die Stapenhorst-
schule über Platzmangel. Zudem fehlen am
Standort Große-Kurfürsten-Straße eine pas-
sende Turnhalle und eine entsprechend gro-
ße Mensa. Die Verwaltung schlägt deshalb
in einer Beratungsvorlage einen Ringtausch
vor. Das Abendgymnasium zieht in die Sta-
penhorstschule, die Grundschule bekommt
dafür die Gutenbergschule. Das lehnt Sven
Meyering für das Abendgymnasium ab:
»Das Gebäude passt überhaupt nicht.«

Auch von politischer Seite wird der Ver-
waltungsvorschlag fraktionsübergreifend
kritisch beäugt. Da mittelfristig die Anzahl
der Grundschulkinder sinken und dem
zweiten Bildungsweg eine wichtige Rolle
im Schulsystem zuerkannt wird, neigt sich
die Waagschale für die zukünftige Nutzung
der Gutenbergschule in Richtung Abend-
gymnasium. Auch eine Kindertagesstätte für
die Kinder der Studierenden könnte zusätz-
lich auf dem Gelände eingerichtet werden.
Eine grundsätzliche Entscheidung über die
zukünftige Nutzung der Gutenbergschule
wird frühestens im November erwartet.

Begehrtes Gebäude: Die Gutenberg-Schule an der Gutenbergstraße.

Weniger Brummis auf
der Stapenhorststraße

IN KÜRZE

Die Stapenhorststraße wird ab dem Jah-
reswechsel stadteinwärts für LKW ge-
sperrt. Ein Grund ist, dass dann der Luft-
reinhalteplan für Halle in Kraft tritt, der
dort für die B68 ein Durchfahrtverbot für
Brummis Richtung Bielefeld vorsieht
(›Viertel‹ berichtete in der Ausgabe 19).
Der andere ist, dass an der Stapenhorst-
straße, über die der LKW-Verkehr dann
rollen könnte, die Grenzwerte für Stick-
oxide bereits jetzt überschritten werden.
Anwohner befürchteten, dass weniger
schlechte Luft in Halle eine Mehrbelas-
tung vor ihrer Haustür bedeutet. 

Ab wo die Durchfahrt verboten wird,
war zu Redaktionsschluss noch unklar.
Während die Bezirksregierung die LKW
erst an der Voltmannstraße stoppen will,
bevorzugt die Stadt eine Sperrung wei-
ter außerhalb. 

Von Bielefeld aus wurden mehr als 1.800 jüdische Frauen,
Männer und Kinder deportiert. Von Bernd J. Wagner

in Bielefeld niederließ und die Jüdische Ge-
meinde mit aufbaute. Bei Spaziergängen
durch die Innenstadt fragte er sich häufig, was
die Passanten »unterm Hakenkreuz« gemacht
haben. Oder Karla Raveh, geborene Frenkel,
die 15 Jahre alt war, als sie 1942 aus Lemgo
über Bielefeld nach Theresienstadt ver-
schleppt wurde. Ihre drei Geschwister, Eltern
und eine Großmutter wurden ermordet. Oder
Lotte und Albert Daltrop aus Bielefeld, die
1943 nach Theresienstadt verschleppt wur-
den. Der Rechtsanwalt, der in den fünfziger
Jahren Juden half, ihr Recht auf Entschädi-
gung umsetzen, schrieb im Mai 1945 aus dem
Ghetto Theresienstadt: »Wir fürchten, dass
(…) wir die einzigen Überlebenden unserer
Familie sind. Beinahe alle unsere Verwandten
oder Bekannten sind tot. Es ist zu traurig zu
erzählen, was wir durchgemacht haben.«

Bernd J. Wagner ist Historiker des 
Stadtarchivs. Das Buch zum Thema: »Es
waren doch unsere Nachbarn. Die Biele-
felder Deportationen,«, herausgegeben
von Jupp Asdonk, Dagmar Buchwald,
Uwe Horst, Lutz Havemann, Bernd J. Wag-
ner erscheint im Dezember 2012. Das
Buch enthält Beispiele auch für den schu-
lischen Unterricht.

8 Info8

13. Dezember 1941: Auf dem Bielefelder Güterbahnhof, der sich damals an der Rückseite des Hauptbahnhofs befand, fährt der Deportationszug ins Ghetto nach Riga ein. Das kleine Foto unten
zeigt drei jüdische Menschen vor Ankunft des Zuges. Die Frau hat sich zwei Mäntel angezogen, um möglichst viel Kleidung mitnehmen zu können. Auch das Kind wurde deportiert.

Einig ist man sich, dass Zählstellen die
Belastung messen sollen. So kann die
Sperre nachjustiert werden, sollte sich et-
wa zeigen, dass LKW über Voltmann- und
Jöllenbecker Straße ausweichen. Eigent-
lich sollen sie über den Bielefelder Süden
Richtung A2/A33 geführt werden.
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